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g 95. 135 . Auf Anordnang des Herrn f««nj . Kreis-
Verwalter» wird folgendes veröffentlicht:

1. Der General ' OberbefehlShaber der Armee hat e»t-
schiede», daß die Schüler, welche sowohl im besetzten als
im neutralen Gebiet verkehren, den Grenzbewohnern . gleich
gestellt werde».

Die Schüler der neatralen Zone müssen mit Grenj-
Passierscheinen (CarteS de frontalierS) mit Photographie,
diejenigen de» besetzten Gebiete- a), mit Legitimation»karte«
und Grenzpassierscheinen, wenn älter al» 12 Jahre , b) mit
Srenjpassterscheinen mit Photographie , wenn jtnger al»
12 Jahre, versehen sein.

2. Die Arbeiter vom unbesetzten » eutschland, welche
nach dem besetzten Gebiet zur Arbeit kommen, brauchen mit
taten Legitimationskarten nicht versehen zu sein.

Die für sie bestimmten Grenzpassterscheinemüssen:
1. Durch die Bürgermeister der Ortschaften au»gestellt

und unterschrieben sein, zu denen die Arbeiter j»r Arbeit
kommen.

2. Die Photographie des Inhaber » aufgeklebt auf der
unteren linken Ecke enthalten.

3. De, Stempel der Militärbehörde wird sowohl auf
die Photographie als auf den Grenzpassterscheinaufgedrückt.

Mdeiheim a. Rh-, den 17. März 191V.
De» Aandrat.

tzm Anschluß an die Unordnung betr . Verarbeitung von Ge.
treide zu Nährmitteln vom 7. 2. 1919 wird daraus hmgewiesen,
daß die nach 8 2 dieser Anordnung geforderte Nusbeut » nur von
.einwandfreien" d. h. gut getrockneten und geputzten Rohprodukten
verlangt« erden kann.

Rüdesheim a. Rh., den 15. März 1919.
- Der Kreidausschuß des Rheingaukreis«».

Neuordnung und Beamtenschaft.
Die Neuordnung der innerpolitischen Verhältnisse

fielst zwangsläufig auch die deutsche Beamtenschaft vor
die Notwendigkeit, ihren berechtigten wirtschaftlichen,
politischen und rechtlichen Forderungen nachdrücklichst
Mmng zu verschaffen. Die wirtschaftliche Lage des
unteren und mittleren Beamten ist unter den mittclba-

Kriegswirkungen, in erster Linie der auherurdent-
nchm Verteuerung der Lebenshaltung , eine derartig
Wvierige geworden, daß eine durchgreifende Neurege.
Mg der Gehältsverhälttnsse als grundlegende Forde-
Mg erhoben werden mutz. Rur dadurch wird eine
Wirtschaftliche Besserstellung erreicht werden können,
Wrerw Teuerungszulagen und Entschuldungsaktionen,

durch Gewährung von Darlehen eine Hebung der
. Wchastlichen Lage erreichen wollen , die Wurzel der

Wvicrigen Verhältnisse nicht genügend treffen und da-
P nur vorläufige Behelfe sein können Die Sicherung

Ruhegehaltsausprüche und ein zeitgemäßer Ausbau
P Witwen- und Waisenverforgung werden weiter un-
Xfrößt mit allem Nachdruck gefordert werden müssen,
^sonders hier sieht die Beamtenschaft nur mit schwe-

Sorge der Zukunft entgegen, und sie wird sich inten-
lv dafür einfetzen müssen, wenn sie unangenehme lieber-
uschuiige^ vermeiden will Neben diesen grundlegenden

ŝ ^ lungen werden alle weitergehendcn in wirtsckaft-
gp 'S* Hinsicht zunächst nur sekundäre Bedeutung haben.

Auf rechtlichem Gebiet wird eine zeitgemäße Re-
' Li;m des geltenden Bramtenrechts zu erstreben fein,

Z  k >ie Nechtsverhältnisse aller öffentlichen Beamten,
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und Lehrerinnen einheitlich regelt . Das Dis-
rrecht bedarf einer gründlichen Revisiön , die für

Sr Verfahren und Maßnahmen die Anhörung des
^MMten, gegen den sie anhängig sind, obligatorisch

tan ' - ~ 'e Einrichtung gesetzlicher Beamten - und Leh-
"'Eschusse wird unbedingt zu fordern sein.

®te  Grundlage zur Vertretung aller wirtschaftlichen
Uw.-Etlichen Forderungen , die hier nur in großen
ßeJr, öezeichnet werden sollten , kann aber nur dann

sein, wenn die Beamtenschaft als solche in der
xMbung  der politischen Grundrechte keinerlei Beschrän-
bicP n ^"ierworfen wird . Das ist geschehen, und die
We » Klagen hierüber , die eine so große Berechtigung
$», sind nun endlich verschwunden und .gehören der
sẑ oMgenheit an . Vollständige Ltoaltlions - »md Ver-
z„ " ü"ttgssreihcit ist gewährleistet, das Wahlrecht auch

rroinmunalvertremngcn ohne jede Einschränkung
S£ ! ” ; Wenn nun zu der Durchsetzung der wirlschaft-
eift ' »ordenmgen die Beamtenorganifaiionen als solche
Pim - Teil beitragen können, so muß daneben aus
^ l^ ein Gebiet die intensive Mitarbeit , des Einzel¬

Samstag , den 22. März 1919 70. Jahrgang

neu in den Parteieir treten, die für die .Jmereffen der
Beamtenschaft eiuzutreten bereit sind. Die Durchsetzung
aller Parteien mit einem wahrhaft sozialen Geist, der
auch den Belangen der Beamtenschaft gerecht wird , kann
nur durch tätigste Anteilnahme dieser Schichten selbst an.
der poli .ischen Arbeit erreicht werden.

Auch hier beißt es : Rast' ich, so rost' ich! Nach
all den Leiden des Krieges , die besonders hart die
Beamtenschaft getroffen haben, reift auch hier eine bes¬
sere Zeit heran , wenn die Beamten selbst energisch für
ihre Interessen eintreten und mit ihren Forderungen in
den Parlamenten die rechte Vertretung finden. Der müh¬
selige Kampf , den sie früher um die kleinsten Errungen¬
schaften führen mußten , ist vorüber . Die einzelnen
Staaten wie das Reich werden sich nicht mehr der Er¬
kenntnis verschließen, daß ein gewissenhaft arbeitender
Beamtenstand eine der Gcundbedmgungen^ bleibt , wie¬
der in geordnete Bahnen zu gelange, t.  Schöne Reden *
über die Tüchtigkeit unserer deutschen Beamten haben
schon früher wenig besrievigt und werden heute keine'
dankbare Anerkennung für erfüllte Pflicht auslösen . Es
müssen für das Notwendige stets auch die notwendigen
Mittel vorhanden sein, eine frei sich fühlende Beamten¬
welt , die auch materiell gesichert ist, wird gerade bei
dem Wiederaufbau des Reiches werwolle Dienste lei¬
sten. Ein »teuer Geist der Freiheit und Gerechtigkeit
atmet , muß in den gesamten Beamtenkörper einziehen,
und mit ihn: wird mancher Zopf verschwinden. Zöpfe,
lang und schwer, die viele Kräfte gefesselt und gebrochen
haben . Die Neuordnung wird auch hier dem Tüch¬
tigen die Bahn sre:machen.

Hindenburg über den Kaiser.•
Aus dem Großen Hauptquartier in Kolberg wird

folgende Mitteilung an die Preffe versandt:
Großes Hauptquarster , 17. März 1919. Die öffent¬

liche Meinung hat sich in letzter Zeit wieder vermehrt
mit der Frage , warum der Kaiser nach Hollaitd ging,
beschäftigt. Um falscher Beurteilung vorzubeugen , be¬
merke ich zur Sache kurz folgendes : Als am 9. No¬
vember der Reichskanzler Prinz Mar von Baden die Ab-
danlung S . M . des Kaisers und Königs ohne dessen
vorherige Einverständniserklärung ' veröffentlichte, war
das deutsche Heer nicht.Peschlagen; aber seine Kräfte '
schwanden dahin , während der Feind frische Massen zu
neuen Angriffen bereitstellte. Der Abschluß des Waf¬
fenstillstandes stand unmittelbar bevor. In diesem Au¬
genblick höchster miliiärischcr Spannung brach in Deutsch¬
land die Revolution  aus . Die Aufständischen be-
mächtigten sich im Rücken des Heeres der Rheinbrücken,
wichtiger Magazine und Verkehrsbrücken. Dadurch - ist
die Zuführung von Munition und Verpflegung gefähr¬
det worden , während die Bestände der Truppen nur
noch für wenige Tage ausreichten. 'Die Etappen - und
Ersatztruppen lösten sich auf Auch über die Zuverläs¬
sigkeit des eigentlichen Feldheeres liefen ungünstige Mel¬
dungen ein. Angesichts dieser Lage war eine friedliche
Rückkehr des Kaisers in die Heimat nicht mehr denk¬
bar . Sie konnte nur noch an der Spitze treuer Trup¬
pen erzwungen werden. Ter volle Zusammenbruch
Deutschlasids war dann unvermeidlich und hätte sich zu
dem Kampfe mit denr zweifellos nachdrängenden äußern
Feind noch der Bürgerkrieg gesellt. Der Kaiser konnte
sich ferner zur fechtenden Truppe begeben, um an deren
Spitze in einem letzten Angriff den Tod zu suchen. Auch
dann wäre der vom Volke heißerfehme Waffenstillstand
hinausgM >obcn und das Leben vieler Soldaten nutz¬
los geopfert worden . Der Kaiser konnte endlich außer
Landes . gehen. Er wählte Diesen Weg im Einmp:ständ-
njs mit seinen Ratgebern nach unendlich schweren
Seclenkämpfen , lediglich in der Hoffnung, dadurch dem
Vaterlande am treuesten zu dienen, ihm weitere Ver¬
luste, Not und Elend zu ersparen und ihm Frieden,
Ruhe und Ordnung zurückzugeben. Daß der Kaiser sich
in diesem Glauben geirrt hat , ist nicht die Schuld Sei¬
ner Majestät . von Hindenbura.

Die Pariser Konferenz-
Die Unterbringung.

Nach einer Meldung des „Lokal-Anzeigers" sind laut
„Daily Mail " im Grand Hotel Moderne in V e r s a i l-
l e s 66 Zimmer für die d e u t s che n Delegier¬
ten,  die übernächste Woche aüs Paris eintresien sol¬
len , in Bereitschaft gesetzt worden. Der Aufenthalt der
deutschen Delegierten dauert voraussichtlich nur vier
Tage.

Anerkennung der deutschen Regierung.
„Homme Livre" berichtet, daß die Alliierten am 13.

März die Anerkennung der jetzigen Regierung beschlos¬
sen haben.

Die Beschleunigung des Friedens.
Folgender Brief Wilsons,  Clemenceaus und

Orlandos an Lloyd George  wurde in Paris amt¬
lich veröffentlicht: Um zu vermeiden, daß die Welt aus

' den Frieden länger zu werten braucht, als tatsächlich
| unvermeidlich ist, scheint es^ uns dringend notwendig,
l daß Sie in Paris verbleiben» bis die hauptsächlichsten

Fragen , die mit dem Frieden in Zusammenhang stehen,
geregelt sind, und wir ersuchen dringend , diesem Wunsch
Folge zu geben . Wenn Sie es ermöglichen können,
weitere zwei Wochen zu bleiben, hoffen und glauben
wir daß dieses hochwichtige Ergebnis erreicht werden
kann. Wir schreiben dies bei vollem Verständnis für
die dringlichen Angelegenheiten, die Sie nach England
rufen , und sind uns des Opfers , um das wir Sie er¬
suchen, lebhaft bewußt.

Deutschlands Abrüstung.
Havas . Ausführliche Meldung über die diplomati¬

sche Lage . In den Beratungen des Obersten Kriegsrats-
ist ein» vollkommene Uebereinstimmung der Meinungen
zutage getreten . Wilson hatte wieder den Vorsitz inne.
Die .Versammlung beschäftigte sich hauptsächlichmit der
endgültigen Festlegung des Textes der Bedingungen , die
Deutschland hinsichtlich des Militär -, Flotten - und Flug¬
wesens auferlegt werden sollen. Der von dem Nedak-
tionsausschuß der Alliierten verfaßte Text wurde ange¬
nommen - Bekanntlich ist darin die Abrüstung Deutsch¬
lands vorgesehen , nach der ts seine militärische Orga¬
nisation auf allen Gebieten zwei Monate nach der Un¬
terzeichnung den ihm auserlegten Bedingungen anzupas-
fen hat . Tie Zahl von 100 000 M a n n für ein
ständiges Heer  wird beibehalten, desgleichen das
System der«freiwilligen Rekrutierung aus 12 Jahre , die
Abschaffung der Rüstungs - und Kriegsbetriebe, der
Kriegsflotte und des Militärflugwesens.

Der Vorfriede.
Allmählich kommt man in Paris  zu der Erkennt¬

nis , daß die Arbeu , der Welt eine Neuordnung zu ge¬
ben, so groß und umfangreich ist, daß nicht einmal
Monate genügen , ja daß zur Regelung marrcher Fra¬
gen vielleicht Jahre nötig sein werden. Da die Völker
aber nicht warien können und sofort den Frieden brau¬
chen, gef «nnt der Gedanke immer mehr an Boden, daß
man , da nun einmal eine Vereinbarung bezüglich der
Bedingungen für Deutschland, sowie bezüglich des Bun¬
des der fünf «Großmächte erreicht worden ist, sofort
einen Vorfrieden abschließen kann und muß. Analoge
Bedingungen für die andern Mittelmächte wären in die¬
sem Falle mit Leichtigkeit festzustellen. Dies würde an¬
geblich den Vorzug haben, daß die weiteren Verhand¬
lungen in Kommissionen des Fünferbundes vorgenom¬
men werden könnten , statt durch eine Konferenz der
alliierten Länder , und daß die Ansprüche aller Län¬
der , die nicht zum Verbände gehörten oder ihm feind¬
lich gegenüberstanden , besser zur Geltung kommen könn¬
ten , was für die künftige Ruhe der Welt ein großer
Vorteil wäre . Die Möglichkeit besteht daher, daß man
versuchen wird , innerhalb kurzer Frist einen allgemei¬
nen Vorfrieden auf der Grundlage des Fünserbundes
zustande zu bringen , während die Ausarbeitung aller
andern Fragen den Kommissionen des Fünferbundes
überlassen wird.

. Jur Lage im Reich.
Die Lage in Berlin.

Da die militärischen Aufgaben, die den FreiwM-
gentruppen zur Wiederherstellung der Ordnung in Ber¬
lin und den Vororten gestellt waren , als erledigt an¬
gesehen werden können, sind die Truppenteile
des Freikorps Hülsen ans Neukölln, Lichtenberg und.
Adlershof abgerüüt.

Neue Spartakuspläne.
Der Spartakusbund erläßt ein Flugblatt , in dem

er erklärt daß der letzte Generalstreik zu' einer Besitzer¬
greifung der politischen Macht noch nicht geführt
habe . Das Flugblatt beteuert, daß Spartakus durch¬
aus nichts mit den bewaffneten Putschen zu tun habe
und schüttelt die Truppenteile , die gemeutert haben,
kalilächelnd ab . Die bewaffneten Kämpfe seien von der
Volksmarinedivision und von Teilen der republikani¬
schen Sicherheitswehren ausgegangen , die gegen ihre
Soldhcrren mit denen sie unzufrieden waren, gekämpft
hätten . Zwischen dcn Spartakisten und diesen Kämpfen
bestehe keine politische Gemeinschaft. Nach Abstattung
dieses Dankes an die Hifstrnppen fährt das Flugblatt
fort : Wir sind der Meinung , der Zeiipunkt der Macht¬
ergreifung durch das Proletariat ist dann gekommen,
wenn nicht in Berlin , nicht in Leipzig, oder in Rhein¬
land -Westfalen oder Bremen abwechselnd oder nach ein¬
ander gestreikt wird , sondern wenn der Generalstreik über
ganz Deutschland ausbricht . Und diesem Ziele sind wir
in den Kämpfen , dieser Woche um Meilen näher gerückt.
Wir müssen ununterbrochen wciterkäinpscn und das Pro¬
letariat von ganz Deutschland sammeln unter dem
Schlachtruf : „Nieder mit Ebert — Scheidcmann —
Noske ! Nieder die Nationalversammlung ! Alle Macht
den Arbeiter - und Soldatenräten!

Die Lage im Ruhrgebiet.
Von der Belegschaft der Zeche „Königsborn - bei

Unna (Westfalen ), sind am Mittwoch von 1187 Mann
1045 nicht zur Arbeit erschienen, weil sie an der Ver¬
anstaltung eines Zuges in die umliegenden Dörfer zur
Requirierung von Lebensmitteln  bei den dor¬
tigen Landwirten teilnahmen.



Düsseldorf . .
.7 Die Zahl der Arbeitslosen wird nach einer Mittei-

lung des Demobilmachungsamtes der Stadt Düsseldorf
in nächster Zeit noch steigen , well die Werke andauernd
Entlassungen von Arbeitern vornehmen und dir Unter¬
bringung von Arbeitslosen in Arbeitsstellen den neuen
'Zustrom von Erwerbslosen nicht ausgleichen wird.
Zurzeit werden aus öffentlichen Mitteln hier 17 866
Arbeitslose unterstützt;  dazu kommen 13 513
Angehörige , Frauen und Kinder , für, , welche Zuschläge
zu den Unterstützungen gezahlt werden . Täglich wer¬
den rund 150 000 Mark ausgegeben . Für diesen Win¬
ter haben diese Zuwendungen schon den Betrag von
mehr chls 8 Millionen erreicht . Der tägliche Höchstsatz
für eine Familie beträgt 13,25 Mark . Es erhalten näm¬
lich verheiratete Männer über 20 Jahre täglich 8 Mk . ;
für die Ehefrau wird ein Zuschlag von 1 .50 und für
jedes Kind unter 14 Jahren 1 .25 Mk . gezahlt . Bei
solchen Einzelsätzen ist der Höchstsatz kein seltener Fall.
Durch die gegenwärtige Geldentwertung und allgemeine
Preissteigerung ist dieser Betrag nicht übermäßig viel,
aber es gibt viele Tausende tätige verheiratete Ange¬
stellte und Kleingewerbetreibende , die noch lange nickt
ein sicheres Einkommen in der Höhe dieses Höchstsatzes
der Arbeitslosenunterstützung haben.

Tagesgeschichte.
Dentscher Reich.

Die Vorarbeiten über die Eingliederung
der Arbeiterräte  in die Versaffung sind soweit
gediehen , daß ein hierauf bezüglicher Entwurf schon in
allerkürzester Zeit dem Verfassungsausschuß zugehen
wird . Das Kabinett hat sich in seiner letzten Sitzung
mit der Zusammensetzung der Kommission für die
Friedensdelegation  befaßt . Außerdem wurde
ein bestimmtes Problem der Polensragen  erör¬
tert und dabei die Grenze des . äußersten Entgegen¬
kommens Deutschlands festgesetzt.

— Der Vorstand des Kabinetts des G r o ß h e r-
zogs von Hessen  teilt dem hessischen Ministerium
mit : „Proßherzog Ernst Ludwig entbindet  nun¬
mehr die Beamten von den durch den Treueid
übernommenen Pflichten , nach dem die Volkskammer
Hessen durch die Annahme der vorläufigen Verfassung
zum Freistaat erklärt hat / Bislang hat sich der Groß-
herzog geweigert , eine förmliche Verzichturkunde zu un¬
terzeichnen , und es ist anzunehmen , daß er nunmehr
diesen Standpunkt verläßt.

— Seit mehr als einer Woche haben in Weimar
vertrauliche Verhandlungen zwischen den Vertretern der
Einzelstaaten über die Regelung des künftigen Wehr¬
wesens  stattgefunden . , Es handelt sich um die Er-
setzuug der vor kurzem von der Nationalversammlung
angenommenen Reichswehrvrdnung durch das in der
Reichsversafsung vorgemerkte besondere Reichswehrgesetz
Wie die „Voss . Ztg ." hört , ist jetzt zwischen den an den
Verhandlungen beteiligten Mitgliedern des Staatenaus-
schusses ein Abkommen erzielt worden , das zurzeit in
seinen Einzelheiten ausgearbeitet wird.

— Entwürfe der neuen Reichs steuern  lie¬
gen , wie die „B . Z ." im Reichsschatzamt erfährt , au¬
genblicklich nur insoweit vor , als sie die lleineren in¬
direkten Steuern betreffen . Tie neue Vergnüg-
ungssteuer  wird sich auf Theater , Kino « . Bälle
und Jahrmarktsbe ' lustigungen erstrecken. Geplant ist eine
Versteuerung der Eintrtttskarten . Bei einem Eintritts¬
preise von 1 Mark sollen 10 Pfennig Steuer erhoben
werden , bei 20 Mark etwa 7 Mark . Die neue Ta-
bakssteuör  würde eine Banderolesteuer auf Zigar-
ren sein . Tie Steuer aus Spielkarten soll wesentlich
verschärft werden . Bei den künftigen direkten Steuern
wird de Reickserbsch .astssteuer  auch aus
Dessendenten , und Ehefrauen ausgedehnt werden.

— Das Reichsamt des Innern ist damit beschäf¬
tigt ) ein Reichsgesetz sürJugendsürsorge
zu bearbeiten . Die Arbeiten zu dem Gesetz sind bereits
seit längerer Zeit im Gange . Der Gesetzentwurf kann
jedoch erst fertiggestellt werden , wenn der Artikel 9 des
Versaffungsentwurfes , der sich gleichfalls mit der Ju-
gendsürsorge befaßt , verabschiedet ist.

Allerlei Nachrichten.
Reichsentschädigung für die Gemeinden des

besetzten Gebietes . . v
* Berlin,  21 . März . Die Abg . Dr . Heß und Ge-

noffen (Ztr .) haben in der verfassunggebenden preußischen
Landesversammlung folgenden Antrag eingebracht : Die Re¬
gierung zu ersuchen, bei der Reichsregierung dahin zu wirken,
daß —■ entsprechend dem von der Nationalversammlung
beschlossenen Gesetz — für die den Gemeinden und
Einzelbewohnern des besetzten Gebiete»  der
Besetzung entstandenen Unkosten sofort  Entschädigun , »Maß¬
nahmen aus Reichsmitteln durchgeführt , und daß an die iv
Betracht kommenden Gemeinden unverzüglich angemessene
Vorschüsse  gezahlt werden . In den zum Reichsgesetz zu
erlassenden Ausführungsbestimmungen ist vorzusehen , daß die
zur Feststellung der erforderlichen Ersatzleistungen einzusetzeadea
Kommissionen aus ortsansässigen Persönlichkeiten unter 'dem
Vmsitz eines Bevollmächtigten des Deutschen Reiches gebildet
werden . * v

Deutsch-Oesterreich.
Dem Verfass ungsausschuß  ließen die

Vertreter Deutsch -Oesterreichs einen Antrag zum Arti¬
kel 15 zugehen mit folgendem Wor laut:

„Deutsch -Oesterreich tritt als ganzes , als ein
Gliedstaat  dem Deutschen Reiche bei . Etwaige
Abändernngen bestimmen die im Einvernehmen mit
Deut ch-Oesterrcich zu erlassenden Anssührungsbesttm-
mungen/

Abschaffung , des Adels.
Das Gesetz über die Abschaffung des bayerischen

Adels , das im bayerischen Landtage angenommen wor¬
den ist, hat folgenden Wortlaut : „Der bayerische Adel
wird aufgehoben . Bayerischen Staatsangehörigen ist
verboten , die Verleihung des Adels aus andern Äaa-
tcn anzuncbmen . Dieses Gesetz tritt mit seiner Ver¬
kündigung in Kraft ". Das Gesetz wurde ohne Debatte
innerhalb "23 Sekunden erledigt . Rur vier Mitglieder
des Hauses stimmten dagegen , alle übrigen für die Ab¬
schaffung . Große Heiterleit erregte es , als wenige Mi¬
nuten , nachdem der Adel cchgeschafft war , der Schrift¬
führer bei der Verlesung der Mitglieder , der neugebil-

deten Kommissionen und Ausschüsse die adligen Mitglie¬
der bei ihrem vollen Titel nannte.

Der großherzogliche Besitz in Baden.
Ter Großherzog von Baden verzichtete  bei

der Vermögensauseinandersetzung zwischen der groß-
herzoglichen Familie und der Republik Baden aus alle
etwa ihm zusteheyden Rechte aus seinen Besitztümern
und erhält dafür eine Barabfindung  von meh¬
reren Millionen Mark . Die großherzogliche Fantilie
erhält für sich das Schloß in Baden , ein Landhaus in
Badenweiler und ein kleines Schloß in der Stadt Frei¬
burg . Alle übrigen Schlösser gehen in das Eigentum
des badischen Staates über , Prinz Max von Baden
erhält eine Abfindung , die die Hälfte der Abfindung
des Großherzogs beträgt . Eine Abfindung für feine
Rechte am Thron , erhält der Großherzog und seine Fa-
milie nicht . Er hat darauf übrigens auch keinen An¬
spruch erhoben.

Sommerzeit.
Die Reichsregierung in Berlin hat sich, der „B . Z .'

zufolge , für die Einführung der Sommerzeit vom 15.
April bis 12 . September entschieden.

U-Boot 23.
Die französische Marine hat von dem in Spanien

internierten deutschen U-Boot 23 Besitz genommen.

Internationaler christlicher Arbeiterkongreß.
Der internationale christliche Arbeiterkongreß ist in

Luzern zusammengelreten . Er ist von den meisten Län¬
dern Europas zahlreich beschickt worden . Die Tagesord¬
nung wurde durch den Präsidenten Widner eröffnet.

Der Papst im Völkerbund.
Rach einer Meldung der „Daily News " haben die

Alliierten die Absicht , den Papst für den Völkerbund
zu gewinnen . Der Besuch des Kardinals A m e 11 e
von Paris beim Papst habe mit dieser Angelegenheit
im Zusammenhang gestanden . Dadurch würde die Un-
abhängigkeit des heiligen Stuhles anerkannt und eine
Lösung der römischen Frage herbeigesührt.

Die Lebensmittelschiffe.
Gegenwärtig sind nach einer Meldung aus Ham-

bürg  etwa 50 Dampfer  instand gesetzt. Sie haben
die Werften bereits verlassen . Die Jnstandsetzungsar-
b'eiten auf den Werften werden eifrigst fortgesetzt , unk
keine Verzögerung der Ausfahrt eintreten zu lassen.
Schwierigkeiten macht zurzeit noch die Bekohlung der
Schiffe . Hier dürften Störungen , welche die Streiks
der Bergleute und die Transportverhältniffe verursachen,
noch einige Zeit in die Erscheinung treten.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Versand von Zeitungen in » «nkesetzte Gebiet.
• Oestrich , 80 . Mä »j . Zeitungen , welche in dem

von der 10 . französischen Armee besetzten Gebiete mit Zu¬
stimmung der BesehungS -Vchörde erscheinen , können nun-
mehr auch, nach einer Mitteilung deS Herrn französischen
KreiSverwalter » zu RüdeSheim vom 12 . Mt »., nach dem
nicht besetzten Gebiete befördert « erden . Nach dieser Be¬
stimmung kann »lso auch der „Rheingauer vürgerfreund"
jetzt wieder nach dem nicht besetzten Gebiete gesandt werden,
ebenso können die Postämter in dem nicht besetzten Deutschland
wieder wie früher Bestellungen auf daS Blatt entgegennehmen.

Spar - und Darlehen »Kaff»nv«rein.
^Oestrich , 21 . März Am Evnntag , den IS.

März , fand die diesjährige Hauptversammlnng de» Oestricher
Spar - und DarlehnSkassenvereins statt . Den « erhandlungen
entnahmen wir , daß sich de, Verein im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr « weiter gut entwickelt hat . Es betrugen die
Einnahmen Mk. 1 027 080 .— bei einem Jahresumsatz von
Mk . 8 037 848 — . Die Bilanzsnmme erhöhte sich von Mk.
>84 >58 .— in 1917 auf Mk 804 685 .— in 1918 . Der
günstige Bericht über die im September v . I ». stattgehabte
Revision ber Buch- und Kassenführung wurde mit Befrie¬
digung entgegengenommen . E « fand Wiederwahl der au»-
geschiedenen Mitglieder des Vorstandes und Aufsichtsrates
statt . Die Mitgliederzahl , stieg ans 9».

Ziegenzucht -Verein.
O Oestrich , »0 . März . Im Anschluß an den ve-

richt über die Generalversammlung deS „Kaninchenzucht-
WereinS" in voriger Sonntagsnummer dieser Zeitung sei
noch mitgeteilt , baß einige Mitglieder , die sich notgedrungen
vorige » Jahr Ziegen angeschafft hatten , den gediegenen
Vorschlag machten , in Oestrich auch einen Ziegenzuchtverein
zu gründen , unter Angliederung und Führung des Kaninchen¬
zuchtvereins , wa » allgemein Beifall fand . Lang « ro » bem
Krieg schrn und in einer Zeit , wo es noch an nichts man¬
gelte und niemand ahnte , daß wir in Deutschland je in
solche traurige , hungrige Rage geraten könnten , wie dies
jetzt der Fall , hielt unser Landrat Herr Geheimrat Wagner,
Rüdesheim , im Ruthmann ' schen Saalbau zu Mittelheim einen
sehr ausführlichen Bortrag , speziell über die Ziegenzucht
und empfahl in wohlwollendste , und fürsorgendster Weise
seinen Kreisgemeinden die Gründung von Ziegenzuchtvereinen,
welche auch von der Landwirtschaftskammer Unterstützung
fänden . Die Vorteile der Ziegenzuchtvereine sind ganz er-
heblich : Gemeinschaftliche Beschaffung von Rnssetieren direkt
au » ber Schweiz , Unfallversicherung , Unterstützung für
kleine Leute zur Anschaffung der Zuchttiere , Bezug von
Futtermitteln , gemeinschaftlicher Gemeindeweideplatz mit
Hirte , und auch, wie die» vielerort » geschehen, die Gemeinden
zu veranlassen , Gemeindewiesenanlagen herzustellen . Im
Oestricher Wald böte sich hierzu beste Gelegenheit . Heu
und Grummet fänden dankbare - Abnehmer . Ju Oestrich
werden seit Jahren schon viele Ziegen gehalten , man kennt
aber noch nicht den Vorteil eine» Ziegenzuchtvereine ».
Ziegenhalter , wie Freunde , die es werden wollen , werden
ersucht , fall » sie de« neu zu gründenden Verein beizutreten
wünschen, sich gefl . bald bei dem Vorsitzenden Herrn Hch.
Krancher  in Oestrich zu melden.

Für auswärt » verkehrende Schüler , Arbeiter und
Angestellte.

»Eltville, .20 . Värz . Die hiesige Polizeiverwaltuug
macht bekannt : „Sämtlichen Schülern, . Arbeitern und An¬
gestellten , die täglich nach Wiesbaden , Mainz , Biebrich und
Schierstein müssen, sei es zunz Besuche de, Lehranstalten
daselbst oder zur Erreichung der Arbeitrstelle , wird seiten»

de» Herrn militärischen Kreisverwalter » in Rüde»h,im na*
Eintrag eine* diesbezüglichen kurzen Vermerks auf ^
Personalausweiskarte die Erlaubnis erteilt « erden, o| flt
weiteren Reiseauswei » sich nach den vorgenannten Orte,
zu begeben. Die in Betracht kommenden Personen w,^

' bi» zum 25 . d. Mt », ihre PersonalauS « «i»karten unte,
Beifügung ber erforderlichen Arbeitsbescheinigungen ns»»
bei un » einrei ^ en."

Sie Lebensmittelversorgung « «»»rheinisch verboten.
-s- Au » dem Rheingan,  21 . März . Vs wj^

darauf aufmerksam gemacht , daß neuerding » die Hamste,.
fahrten der rheingauer Bevölkerung ins linksrheinische Gebiet
durch schärfstes Vorgehen der deutschen Behörden unter.
Kunden werden sollen . Rntionierte LebenS- und Futtermittel
wie Kartoffeln , Fleisch, Brot , Mehl , Butter , Eier , Milch,
Fett , Körnerfrüchte , Heu , Stroh usw. dürfen nicht in » rechts
rheinische ' Gebiet au »geführt werden . Jede Person , die bei
dem Versuch, Lebens - »der Futtermittel genannter Art von
der linke» zur rechten Rheinseite zu brivgen , betroffen « sitz,
wird bem Amtsgericht Bingen zur Pestrafnng zugeführt.
Außerdem werden die betreffenden Leben »- nnd Futtermittel
zu Gunsten des Kommunalverbandes Bingen ohne Vergütung
de» Kaufpreises beschlagnahmt.

Auszahlung von Abrüstungsgebühren.
Alle im Amtsbezirk deS Oesterr .-ungar . Beneralkonsulot»

anshältlichev , vom Heeresdienste entlassenen ungarnische»
Mannschaftspersonen (mit Ausnahme de» in Kroatien
und Slavonien Heimatberechtigten ) werdest aufgefordert,
ihren Anspruch auf Auszahlung der Abrüstungsgebühren
sofort beim Militärbüro des österreich -ungar . Generalkonsulat »,
Neue Mainzerstr . 35 pt , Frankfurt a . M ., unter Einsendung
ihrer Entlassungspapiere schriftlich anzumelden.

Rückkehr der Nickelmünzen.
* Der preußische Justizminister hat unterm 7 . März

1919 eine allgemein «' Verfügung erlaffen , wonach die Nickel-
münzen zu 10 und 5 Pfg . seitens der Kaffen nicht mehr
zurückzubehalten sind, da diel' Gründe für die Einziehung
dieser Münzsorten nicht mehr bestehen . Die etwa ange-
sammelten Bestände sind dem Verkehr wieder zuzuleiten.
Der Zahlungsverkehr mit dem unbesetzten Deutschland.

, * Durch Verfügung der Section Economique dev X.
Armee Nr . 462 , E , vom 4 . 3 . 19 . wurde , wie das Kreis-
amt Mainz mitteilt , neben der Reichsbank , der Diskonto-
Gesellschaft und dem Bankhaus Kronenberger & Co . auch
die Elsässtsche Bankgesellschaft , Filiale Mainz zu dem be¬
sonderen Geld - und Zahlungsverkehr mit dem unbesetzten
deutschen Gebiet zugelassen Nur diese vier Banken sind
berechtigt , sämtliche Zahlungsverfahren , welche durch den
gevehmigten geschäftlichen Verkehr herbeigesührt werden , mit
dem unbesetzten deutschen Gebiet zu betätigen.

Ein schrecklicher Unglücksfall.
* Bretzenheim  b . Mainz , 21 . März . Der 60jährige

Althändler I . Müller vo » hier war mit dem Sortieren von
altem Eisen bes yäftigt , unter dem sich auch ein scharfes
Geschoß befand . Als er dieses zu anderem Eisen warf,
explodierte das Geschoß und richtete ihn am ganzen Ober¬
körper furchtbar zu . Splitter zerfetzten ihm Arme , Brusi
und Hals und drangen auch in den Kopf ein . Trotz rascher
ärztlicher Hilfe starb Müller schon nach wenigen Stunden.

— Z « Frühlingsanfang . Mil dem 21 . März
haben wir den kalendermäßigen Frühlingsanfang . Zwei
Tage vor diesem Termin hat die Natur ein durchaus
winterliches Bild , als ob wir nicht vor Frühlings -,
sondern vor Wintersanfang ständen . Aus den Dächern
und in den Gärten lag Reif und Märzschnee . Diese
Tage bilden keine frühlingsmäßigen Vorboten . Eine
Bauernregel sagt zwar : Fürchte nicht den Schnee im
März , denn darunter schlägt ein warmes Herz , aber da
infolge des .warmen frühlistgsmäßigen Wetters in der
ersten Hälfte des März die Pflanzenwelt stark vorge¬
schritten war und schon die Mandelbäume blühten , so
ist in diesem Jahr leider die andere Wetterregel rich¬
tiger , die da lautet : Märzenschnee ' tut Acker und Wein¬
stock weh . Im Interesse unserer Ernährung , vor allem
der Kartoffeluot , wollen wir nicht hoffen , daß sich die
Bauernregel bewahrheitet , nach der das Wetter am Ger-
trudentag , am 17 . März , die nächsten Wochen maßge-
bend sein soll : „Ist Gertrud sonnig , ist ' s dem Gärtner
wonnig , friert ' s aber an Gertrud , der Wiüter noch 40
Tage nicht ruht !"

— Tie Zigarren » und Zigarettenversorqnng . Wie
von zuständiger Seite vertäutet , befinde » sich in de«
Händen der Heeresverwaltung heute nur noch gering¬
fügige Mengen von Zigarren . Die Revolution , die be-^
kanntlich an Waren jeder Art großen Bedarf hatte , hat
die Vorräte zum größten Teil verbraucht . Die '? noch
schwebenden Lieferungsorrrräge sind teilweise ausgeho¬
ben und die gelieferten Zigarren an das Ausland ver¬
kauft worden , da man der Ansicht war . daß die Zigar¬
re» nicht unbedingt zu den Lebensm,ttcln zu rechnen
seien . Im übrigen soll die Zigarrenversorgrmg im-
Uierhin noch besser sein , als die Zigarettenveriorgung.
Die Produktion ist hier auf 30 Prozent herabgedrückt,
dennoch werden wir mit derr vorhandenen Beständen
höchstens noch den Sommer über reichen.

— Vom Verkehrswesen . Ter Eisenbahnministcr
hofft zuversichtlich , daß im Monat April die Zahl der
Transportmittel und die Leistungsfähigkeit der Bahnen
groß genug sein werden , um die ausländischen Nah*
rungsmitielmengen , die wir dann haben müssen , wenn
wir vor dem Verhungern bewahrt bleiben wollen , in
die Verbrauchsgebiete absahren zu können . Es wird
dies aber nur möglich sein , ivenn die intensive Wieder«
herstellungs - und Neubautätigkeit der Eisenbahnverwal¬
tung mit derselben Energie wie brsher fortgesetzt wer¬
den kann , wenn « or allem Kohle in ausreichendem
Maße zur Verfügung steht , Störungen und Streiks
nicht mehr Vorkommen nnd jeder einzelne Arbeiter mit
seinen besten Kräften zu dem Gelingen der Aufgabe
beiträgt.

— Gesundheitliche Maßnahmen lim einer Ver¬
schleppung des Typhus vorzubeugen , werden durch amt¬
liche Kreisaesundhettsstellen folgende Vorsichtsmaßnah¬
men als dringend notwendig der Bevölkerung empfoh¬
len : „Reinigt Straßen und Gossen gründlich : Haller
die Trevpen rein und frei von Unrat : tragt die Av-
wässer in die dazu bestimmten Abfallgruben und be¬
fleißigt Euch selbst beim Essen der größten Reinlicbkmt:
verzehrt nichts ohne die Hände gewaschen zn haben,
bewahrt allen Vorrat den . Mücken unzugänglich aus unv
trinkt nur den Wafferleittmgen oder den Lausbrunrnn
entnommenes Wasser !" -



«ebensmittelprämien . Nach einer Meldung der
B. Z -" ist beabsichtigt, aus gewiflen aus Grund des

"ttebensmittelabkommens mit dem Verbände eingeführten
«ebensmitteln , besonders Fett und Speck, Rücklagen an-
zulegen, um denjenigen Schwerarbeitern , besonders im
Bergbau, die ihre Arbeitsleistung von Monat zu Mo-
nat steigern, entsprechend dieser Mehrleistung Prämien
nicht in Geld, sondern in Lebensmitteln gewähren zu
können.

Keine Universität Hamburg . Das Projekt der
Gründung der Hamburger Universität wurde von der
Haryburger Bürgerschaft mit Stimmengleichheit wegen
finanzieller und kommerzieller Bedenken abgelehnt.

Deutsche Seefischerei . Bekanntlich ist durch die
letzten Abmachungen eine Erweiterung der deutschen
Seefischerei erreicht worden . Es haben daraus in den
letzten Tagen zwischen den beteiligten Stellen Beratun¬
gen stallgefunden, wie die gegebenen Möglichkeiten am
besten auszunutzen seien. Es handelt sich dabei um die
Schaffung oder Freigabe von Fischereifahrzeugen . Au¬
genblicklich wird verhandelt über die Ueberlassung der
verfügbaren Marinedampfer für Fischereizwecke.

Der Mörder Jaures . Nach einer Pariser Mel-
»uug werden die Verhandlungen gegen den Mörder
Zaures ', Villa  in , am 25. März vor dem Pariser
Schwurgericht beginnen und voraussichtlich sechs Tage
dauern. , .

Kriegsheldendeukmäler -Komitee . Ein Komitee,
oas sich aus alten Offizieren der britischen Expeditions-
Heere der Dominions und Indiens zusammensetzt, hat
sich unlängst gebildet unter dem Vorsitz eines Adjutant-
Generals zur Durchführung der Forderung , aus den
Schlachtfeldern bleibende Denkmäler der englischen Hel¬
dentaten zu errichten. Das Komitee trägt den Namen:
siriegsheldendenkmäler-Komitee.

Ei « Geständnis tm Schlaf . Vor einigen Jahren
tvar ein ärmliches Logis in Liverpool die Szene des
Geständnisses eines schlafenden Verbrechers . Das Zim¬
mer bewohnten der Verbrecher nnd ein junger See¬
mann , der stellungslos und daher in sehr schlechten
Verhältnissen war . Während der junge Seemann wach
lag und seine traurige Lage überdachte, hörte er plötz¬
lich, wie sem Zimmergenoffe in ein wunderliches , ge-
spenstisches Lachen ausbrach nnd gleich daraus begann,
von ernem Morde zu erzählen , den er in einer Vor¬
stadt Liverpools begangen hatte . Die Einzelheiten , die
her SckMfer von dem Morde berichtete» waren so schauer-
ilich, daß der Seemann vor Schreck fast ohnmächtig ge-
chorden ist. Er beherrschte sich indessen, zog sich not¬
dürftig an , schlich die Treppe hinunter und erzählte dem
jWirt, was er gehört hatte Dieser schickte nach einem
Polizisten , der hinaufkam und in dem Schläfer den
Mann erkannte, den er wegen dieses Verbrechens suchte.
Er wurde natürlich verhaftet, schuldig befunden und zum
Tode verurteilt . Der Seemann erhielt von den Ver-
wandten des Ermorderen eine beträchtliche Belohnung.

Die Waschfrau . Ein Bezieher des Kölner L.-A.
hat folgende Postkarte bekommen: „Da die Waschfrauen
jetzt streiken, kommt meine Mutter nicht zu Ihnen wa-

scheu. Wir brechen' überhaupt die diplomatischen Bezieh¬
ungen zu Ihnen ab ."

Fraueuüberschutz . Tie Höhe des durch den Krieg
verursachten Frauenüberschusses hat Sanitätsrat Dr.
Prinzing ermittelt und in der „D. Mediz. Wochenschr."
mitgeteilt . Vor dem Kriege kamen auf das für den Be¬
völkerungszuwachs wichtigste Alter, nämlich die Jahre
von 18 bis 47, auf 1000 Männer 1004 Frauen , wäh¬
rend jetzt 1166. Das bedeutet einen Frauenüberschuß
von 16,2 Prozent , also dir Ehelosigkeit eines sehr gro¬
ßen Teiles der weiblick>en Bevölkerung Deutschlands,
deren weitere Folge naturgemäß ein erhebliches Sinken
der Geburtenziffer ist, San .-Rat Prinzing hat errechnet,
daß es 27 Jahre dauern wird , eh; der aus den Kriegs-
verhältniffea erivachsene Frauenüberschuß ausgeglichen
sei» wird.

Von der Lustschiffahrl.
Die zukünftigen Riesenlustschiffe Die Möglich¬

keit, ein Luftschiff zu bauen , in dem 2000 Passagiere
Platz finden , erörtert der englische Aviatiker Major Wil-
srid T . Blake in der „Daily Mail ". Nach den Ver-
suchen und Berechnungen, die vom englischen Flugmini-
sterium angestellt worden "^ d, ist es durchaus möglich,
ein Luftschiff zu bauen, das eine Last von 200 Tonnen
trägt ; würde diese ganze Last aus die Mitnahme von
Pelroleum verwendet werden, so würde das Schiff ohne
Halt zu machen, eine Strecke von 30 000 Kilometer zu-
rücklegen können. Verwendet man ein Viertel der Last
auf das milzunehmende Pelroleum , so genügt diese
Menge , um einen Flug von 7500 Kilometer zu unter-
nehmen ohne anzuhallen . Für die Passagiere bleibt
dann noch ein Gewicht von 150 Tonnen übrig , das sind
336 000 englische Pfund . Nimmt man als durchschnitt¬
liches Gewicht des Passagiers 154 Pfund an , so wiegen
2000 Menschen nur 308 000 Pfund , sodaß für die Be-
satzung des Luftschiffes noch genügend Spielraum übrig
bleibt . Wollen diese Paffagiere aber ohne Aufenthalt
einen Flug von 7500 Kilometer zurücklegen, so mutz
für genügende Bequemlichkeit und Nahrung gesorgt wer-
den, denn bei ei" -r durchschnittlichen Geschwindigkeit
von 75 Kilometer in der Stunde würde die Reise min¬
destens vier Tage dauern . Niunnt man an , daß das
Gewicht der Besatzungsmannschaft, der mitzunehmenden
Rahrungßmitlel und der Bequemlichkeitseinrichtungen
ebenfalls ein Viertel der ^ esamtlast in Anspruch nimmt,
berechnet man noch ein etwaiges Erlragewicht von 15
Tonnen , so blieben für die Passagiere 85 Tonnen übrig,
sodaß das künftige Ricsenlustschiff bei einem Durch¬
schnittsgewicht des Passagiers von 154 Pfund 1236
Passagiere mit sich führen könnte. Es liegt also durch¬
aus im Bereich der Möglichkeit, daß ein Luftschiff mit
mehr äls 1000 Passagieren eine Strecke von 7500 Kilo-
metcr ohne Aufenthalt zurücklegen kann; beträgt die Pas-

' sagierzahl 2000, so müßte entsprechend weniger Petro¬
leum mitgenommen werden, und die unterbrochene Fahrt¬
dauer wäre dementsprechend geringer.

Vor schass -Verein Eltville a . Rh.
eingetragene Genoffenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Bilanz pro 31 . Dezember 1918.
Aktiva. Passiva.

l . Kaffe . . . . 12744 16
3. Guthaben bei der Reichsbank . . . 3 596 74
3. Raff. Lanbesbank. 200 000 —
4. Giro-Konto Dresdner Bank . . . . 204 634 73
5. Laufende Rechnung mit der Dresdner

Ba»k . ■ . .' . 7 559 28
6. Dresdner Bank Separat -Konto . . . 1050 000 —
7. a) Wechsel . . . Mk. 54053 .57

’

b) Echatzwechsel . „ 490000 .— 544053 57

J Wertpapiere. 199 447 —

9. Konto-Korreot -Forderungen . . . . 871789 88
10. Hypotheken und Güterziele . . . . 134210 27
11. Vorschüsse . . . . i . . . . . 292 458 70
12. Mobilien \ . . 1 —
13. Ausstehend» Zinsen

a) von Vorschüssen . Mk. 7 272 .40
b) von Hypotheken . „ 2 813 40
c) von Wertpapieren „ 999 .67 10 886 37

Mk. 3531 360 62

1. Guthaben der Mitglieder . . . . . .
a) verbleib. Mitglieder Mk. 234 903.67
b ) auSscheid. „ „ 12 443.1g

2. Gewinn Vortrag . Mk. 3 219.55
3. Reservefonds . . . „ 88000 .—
4. Spezialreservefond» . „ 60000 .—
5. Delkrederekonto-KriegSres. 32 000.—
6. Penflonsfonds . . ■; ;  43 000.—
7. HauSreservefondS . . „ 17 000 .—
8. Spareinlagen.
9. Darlehn gegen Schuldscheine . . .

10. Konto-Korrent Schulden . . . . .
11. Vorauserhobene Zinsen auf Wechsel .
12. Zu zahlende Dividenden.
13. Zu zahlende Verbandrbeiträge . . .
14. GemeinnützigeZwecke
15. Kommission und Inkasso-Konto . . .
16. Klagckosten-K»nto . . . . . . .

Mk.

M

247 351

233219 56
1140211 85

732109 50
1158076 68

2 288 —

14926 70
350 —

542 —

2 204 7»
79 74

3 531 360 62
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Mitgliederzahl und Haftsumme.
Zahl der Mit,lieber vom 1. Januar 1918 : 879 mit Mk. 879 000 Haftsumme
Zugan, im Jahre 1918 . 60 , „ 6QQ00 ,

939 000 Haftsumme
46 000Mit Schluß des Jahre » 1918 schieden aus

sodaß i» 191» übergehen

939
46

. . . . . . 893 „ „ 893 000 Haftsumme
Die Geschäftsanteile Huben sich um Mk. 11869 .—. die Haftsumme um Mk. 14000 — vermehrt.

Eltville , den 18. März 1919.

-Uorschuß-Werein Eltville
eingetragene Genossenschaft mit beschränkte, Haftpflicht.

Liedler . Abt . Dommermuth.

Das neue Schuljahr beginut am

^enstag,den 29.April, morgens8!|2 Uhr
^der Aufnahmeprüfung der angemeldeten Schüler.

Neuanmeldungen n mmt jeden Montag von
~3 Uhr im Pfarrhaus entgegen.

Der Leiter:
Schilo , Pfarrer.

Höbere IHädcheascbule,
Eltoille am Rhein.

(Lehrplan des Lyzeums).
Anmeldungen für das neue Schuljahr nimmt jeden

Montag und Donnerstag von 3—5 Uhr entgegen
Die Schulvorsteherin: A . Dillmann,

Schwalbacherstraße 22. '

Kunst und Wissenschaft.
(!) 272 Grad Celsius unter Null . Eine der

außerordentlichsten Errungenschaften der Natur Wissenschaft
ist durch die Verflüssigung der Gase erreicht worden , in¬
dem aus diesem Wege Temperaturen erzielt werden , die
nur noch ganz wenig über dem sogenannten absoluten
Nullpunkt der Temperatur (273,1 Grad Celsius unter
Null ) liegen . Der Physiker der Universität Leyden,
Professor Kamerlmgh -Onncs , hat durch die Verflüssig¬
ung von Helium eine Temperatur von fast 272 Grad un¬
ter Null erreicht. Schon früher ist beobachtet worden,
daß bei so niedrigen Temperaturen der elektrische Wi¬
derstand der Metalle abnimmt , und der holländische Phy¬
siker hat letzt die höchst wunderbare Entdeckung gemacht,
daß er bei der Temperatur von flüssigem Helium in einem
ganz reinen Metall völlig verschwindet. Dieser Zustand
wird als Ueberlcilsäüigkelt bezeichnet. Wäkrend sonst
crn induzierter Strom aus einem Metall sofort ver¬
schwindet, wenn das erregende Magnetfeld entfernt wird,
bleibt in solchem überkältcten Metall der rinmal indu¬
zierte Strom bestehen, wenn das Metall in flüssiges He¬
lium gehalten wird.

Weinzeitung.
-P AuS Rheinhessen,  20 . März. Erlöst wurden

bei den letzten Weinverkäusen in Mettenheim skr 10 Stück
1918er je Mk. 6200, Oppenheim 9 Stück je Mk. 6800,
Alsheim 8 Stück je Mk. 7200, Bechtheim »0 Stück je Mk.
7000 , Guntersblum 18 Stück jx Mk. 6200, Nierstein 10
Stück je Mk. 7000 , Budenheim 8 Stück je Mk. 6000,
Mommenheim 8 Stück je Mk. 6600, Nieder-Saulheim 8
Stück je Mk. 6000 . In verschiedenen Orten sind die Be¬
stände an 1818er Weinen zum größten Teil verkauft und
auch in den bekannten großen Weinorten sind größere Vor¬
räte nicht mehr vorhanden.

-s- Deidesheim -Rheinpsalz , 2f . März . In der
letzten Zeit herrschte wieder ein lebhafterer Geschäftsgang
in den Weinen de» letzten Jahrganges . Es kamen wieder
größere Abschlüsse zustande. Die 1000 kt». 1918« Weiß-
woin brachten an der oberen Haardt und zwar in Gleis¬
horbach, Pleisweiler , GleiSzellen und Oberhofen3 200—S800
Mk., an der mittleren Haardt und zwar in Ungstein, Freins¬
heim, Musbach , Kallstadt, Dürkheim, Riederkirchen und
Friedelsheim 4 600 —6000 Mk., in Deidesheim und Forst
0000 —6 500 SOit., 1917er bis 10000 Mk, 1918e, Rotwein
6 300 —8 800 Mk., an der unteren Haardt und zwar in
Großkarlbach , Kirchheim und Grünstadt 1918er 3 600—4000
Mk., 1917er Weißwein an der oberen Haardt bis 8000 Mk.

Verantwortlich: Abai » Etienne , Oestrich.

Rebenfoindegarn
mit Drahteinlage , Drahtgeflechte , Feld - und Garten¬
geräte empfiehltC. Fellmer, ekecksMrms. 6ltvillc.

Ein Transport Oldenburger

eingetroffen.

Wilhelm Sudhoff, Schweinehandlg.,
Winkel , JohanniSberyerstraße 49.

Sin zuverläfflger(anr-Nurrur
im Saalbau Ruthman « in

Mittelheim.
Tango , feine Ruvd«und Ge-
se>schaft»tä»ze. Zu einem
feine» Cirkel Monta, »- »nd
GamStagS -Quadrille , und zu
einem zweite « Tursus für
Dienstag u»d Freitag , nehme
kl»meld»»gen spätesten» bi»
,5 . Mär , 1810, Schulst». 8,
in Mtttelheim entgege». So
bald die Genehmigung hirrz»
erteilt und der Saal frei iß,
ergeht an die Angemelbete»
zum « »fang schriftliche «st»-
labung.

Josef Rtiabardt,
Tanz - und Anstandslehrer.

~k BeachtungI
Zahle bis auf Weitere» für

Lumpe « Per Kilo 3V Psg .,
für gestrickte Wolle per

Kilo 4 Mk.
JConrad KcnBenann,

Winkel «». Rh

Saat-
Stangen-u.Busch-Bohnen
hat abzugeben

Frau Jakob Nosee,
Winkel.

Ein gut erhaltener

Kuhwagen
für ein- und zweispannig, zu
verkaufen.

Mittelheim , Neustraße 1.

fuhrmann
für 1 Pferd gesucht.
Berwattrr Elandy,

Oestrich am Rhein.

Ein kräftiger

Junge
in die Lehre gesucht bei

Karl Klein,
Bau- und Möbelschreinerei,
Oestrich , Landstraße 6.

Bohaustangtn
zu verkaufen.
Näh. bei Franz H. Schick I.,

Erbach-  Rheingau.

Größere Partie

Rhahrterpflaira
zu verlaufen.
Johann Schenk, Geisenheim.

Eine Kaute guten

Htrohdung
gegen Futter abzugeben.
Oestrich , Steckerweg 28b.

30 Zentner

Dickwurz
hat preiswert abzugeben.

Geschw. Rägler » Oestrich.



Eichen-Stammholz-Versteigepung.
Montag » den 24 . Mär , d «. Io .» vormittag » io

Uhr ansangend, komme« im Getsenheimer Stadtwalde
Distrikt . Kothgotteserwäldchen' zur Versteigerung

131 Eichen-Stämme von 131 Fstm.
Der Magistrat.

Vekamimachvng.
Die am Samstag , den 15. d». Mt », stattgefundene

Nützholzoersteigernng in dem hiesigen Gemeindewalddistrikt
.Wiesenwald'  hat die Genehmigung de» Gemeinde¬
rate » erhalten und e» wird da» versteigerte Gehdlz hier-
mit zur Abfahrt überwiesen.

Mittelheim,  den 18. März ISIS.
Der Bürgermeister :

Hirschmann.

nutz- und
Brennbolz-Uerfteigerung.

Am Samstag ,den 29 .März,
nachmittags um 1 Uhr ansangend,

werden i« dem Mitt »lheimer Gemeindewald, Distrikt
„Frankensteinerrech'

1» eichene Stämme mit zus. 10,45 Fstm.
9 « m.  Bnchen -Schichtnutzholz

281 „ Buchen-Scheitholz
86 „ Buchen-Knüppelholz und
97 „ Buchrn-Reiserknüppel

an Ort und Stelle Sffentlich versteigert.
Mittelheim,  de « 20. März 1919.

Mr Bürgermeister:
- Hirschmann.

KmchchWktztrW.
Monlctg , öen 10 . Mcirz,

1« Uhr v»rmittag » anfangend,
«erden im Erbacher vemeindewald Distrikt „Kessel > 3"
versteigert:

414 « nt. Buchen-, Scheit- und Knüppelholz
148 „ Reiserknüppel

Zusammenkunft an der großen Hemmer.
Erbach,  den 20. März 1919.

Der Bürgermeister:
A. B . : König.

MMüeniltg!
Alle Diejenigen, welche ein, Forderung gegen den

Nachlaß de» verstorbenen Küfers Valentin Strohschnitter
in Mittelheim haben, ersuche ich, dieselbe innerhalb
längstens 2 Wochen bei mir , dem Ordner de» Nachlafle»,
anmelden z« wallen.

RüdeBheim,  den 18 . März ISIS.
I . Geiling » Prozeßagent.

möbclüerftdgerung
Montag, dt» 24. märz lyig.

vormittag » 9 Uhr beginnend,
versteigere ich im „Hotel Ehrhard " zu Kübel-
heim,  Rheinstraß , « r . 1», öffentlich meistbietend gegen
gleich bare Zahlung folgend» Gegenstände:

9 Betten, 2 Waschtische(einer mit Marmrrplatte ),
4 Nachtschränkchen, 1 grünes Plüschsofa, iS Stühle,
1 fast neuer Herrenschreibtisch, 2 runde Tische, 1
Kommode, 3« Gartenklappstühle, 6 eis. Gartentische
mit Holzplatte , verschiedene Leuchter und GaSlampen,
1 Büchergestell, 1 SchreibpUltchen, mehrere Hirsch-
geweihe, 1 fast neüe» WirtschaftSbüffet mit silberner
Platte,

1 antike gr . Kommode (mit Säulen und
Messingbeschlag) anch al« Schreibtisch verwend¬
bar , 1 antike» Konsolchen mit Spiegel , 5 dazu
gehörige Stühle und 1 runder Tisch.

Besichtigung 1 Stunde vor dem Verkauf.
Rüdeshei « , den 19. März 1S19.

A . «AötNZ , Auktionator.
Rheinstraße 31. Telephon 187.

Im Anschluß hieran versteigere ich den Rest der Sachen
in der Wirtschaft „zum Hohenzollern ' , Germania¬
straße und zwar:

eine v,llständige Kücheneinrlchtung, 1 Kommode,
1 Doppelkelter, Kelterbütten , Waschbütten, Stühle und
Tisch».

Da» Wohnhaus soll ebenfall» verkauft werden und
bitte ich e». Liebhaber sich bei mir zu melden.

Rüdesheim , den iS . März ISIS.

A . ^Soinz , Auktionator.

Klikss-rmndildlhei als Andenken aa Gefallene
liefert schnellsten» „ Rheingauer Bürgerfreunö

Wir bitten davon Kenntnis nehmen zu w»llen, daß
in der Generalversammlung de» G»rsch»ß- u. Ereditverein»
in Geisenheim e. G. m. b. H. vo« >. d». Mt », beschlossen
wurde, die Firma der Genossenschaft in

Rheingauer Bank
«. G . m. b . H.

zu ändern und daß die Eintragung im Genossenschaft»«'.
Register entsprechend erf»lgt ist.

Geisenheim , den 14. März 1*19.

Rbeinganer Bank
». 9 . « . ». H.

»»»mal»

0ors<bu$$-u.Creditnerein in Qeiseubeim
e G. w. i . H.

S »»sch. Schlitte». Küche».

fbimpen
Transmissionen

für / anc/tv/r/yf/7aff//r/7 & ü.
gew &rS/icfje / In/agen .
ft/te/n/sc/te £/e/r/r/z/fä/s -Gese//scfa

fjnh .Heinrich Mii/JerJ <
fernspr 323u.W H/ßSÖBCfßfJ , ffe/enensfr .26.

Anna Henrich
Adolf Goenmch

Weiterst )orn,
v

1/ERLOBTE
Niederwalluf.

März 1919.

Kausverkauf.
Jim Montag, Sen ri. März>oio»

nachmittag » $ Uhr,
auf dem Rathaus « in Mittelheim wird durch das dortige
OrtSgcricht da» zum Nachlasse des Küfer» Valentin Stroh¬
schnitter von da gehörige Hauptstr . 6 gelegene Wohn¬
haus mit Zubehör öffentlich freiwillig zum Verkaufe aus¬
geboten werden.

«üde » heim,  den IS . März 1919.
hm Austrage de» Erben:

I . Getliug , Prozeßagent.

Godes -Anzeige.
Alle» Verwandten , Freunden und Bekannten

di« traurige Mitteilung , daß e» Gott dem All-
mächtigen gefallen hat , meinen lieben Gatten , unseren
guten, treusorgenden Tater , Großvater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Btrrn ftttOtt 30 $Cf SaliZt
heute abend 8 Uhr, i« Alter von 62 Jahren,
versehen mit den hl. Sterbesakramenten , nach
längerem schwerem Leiden zn sich in ein bessere»
Jenseits abzurufe«.

Um stille Teilnahme bitten

Die tränenden Hinterbliebenen.
Oestrich, Astheim n. Engelskirchen, den IS.

März 191».

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
3 Ahr statt , da» Seelenamt Montag früh 7' /^ Uhr.

' feldgrauer
Herren-Anzüge 120 Mk.
Joppen-Anzüge 110 Mk.

>

Verkauf ohne Bezugschein
Aenderungen werden sofort vorgenommen.

Iiöwenstefin
MAINZ

kein Laden nur Bahnhofstrasse 13, .
1. Stock — 1 Minute vom Hauptbahnhof.

Telephon 4181. I

5 - -
y;

Lederstiefel
in allen vetrn für Herren , Damen u. Kinde»

sind wieder vorrätig.
Kommunion- uni Konfirmations-Stiefel
für Knaben u. Mädchen in großer Anewatzl.

Ein FosienW « !m. Bolzt, tajssltlrti:
Größe 36—47 mit Jederbesatz jetzt jede» Paar

nur Mk. 5 .—
Größe 27 —35 mit Lederbesatz jetzt jede» Paar

nur Mk. 9 .50.
Arbeitsstiefel skr Herren u. Knaben, sowie Ia.
Riudleder Frauen -Geldschuhe stet» am Lage».

Beachten Sie unser» 7 Schaufenster!

Slhlhhll», Gebr. David, Wninj,
Ecke V «tz,l»gaff«. Schusterstr . 35.

NatMMeln-0tt5 !etgtt «ng
z« Oostrich im Rhoingau.

Montag , den T. April 1,1 ». nachm- »V- « hr,
im „Aotel 8cd>v»n" zu Ä«strich kommen au» dem

weingni Belnr. sterr
vo»mal« C. 2- B. Stomheimer

40  Kalbflilck 1918 er Uglunvkive
»us den besten Lagen von 0estrlrb und Kallgarten i. « bring. mit
domselnen Nuelosen und decvorragvnden 5plben, aurscblledilck
Lewllkbse der Lute», zur ve,steigerung.

»robetagd: im « utShause, « belnstrah» l. am 27. und 28.
Marg, sowie am Vormittage de» Versteigerung.

Anschließend«n di« Wrin-Bersteigerung de» IVrlngUts töestbringen

Ehr . Wmkel Ww . Erbe « zu Oestrich
s Halbstäck 1»l8en Natur «Weine eigene » Wachstum,

zur Versteigerung.
lFrodetage: am 2?. und 28. Mürz, sowie aM Versteigerungkteg.

Ein gebrauchterBreakwagen,
gut erhalten und eineScferotmiible

für Kraftb,trieb zu verkaufen.
Näh, i. d. Sxpd. d. Blatt «,.

Eine Kreistöge
von ungefähr 1 Meter Durch¬
messe» mit Welle nnd Kugel¬
lager zu kaufen gesucht.
Martin Herbert , Hallgarteu.

Auf einig» Monat » ein
gutes

Pianino
zu mieten gesucht.

Näheres in de» Expedition
dieser Zeitung.

Kräulein
welche in Stenographie,
Schreibmaschineu. allen Büro-
arbeiten bewandert , sucht fü»
1. «pril oder später Stellung.

Offerten unter A . Z . an
di« Exp ds. Blatte ».

Ein neue» oder gebraucht^

EalMecl
zu kaufen gesucht.

Offerten unter O . 500 an
die Expedition d. Ztg.

de» oberen Rheingauc ».
Sonntag , den 23. März 191®*
10 Uhr vorm . : Gottesdienst

in der Pfarrkirche zu Erbach
11 Uhr vorm . : Christenlehtt

der Mädchen.
4 Uhr nachm. : Gottesdienst

in der Heilandskirche
Niederwalluf.

Mittwoch , den 26. März 1919-'
8 Uhr abends : Passion»«*'

dacht in der Lhristuskape^
zn Eltville , Beichte und r
Abendmahl. (a

fl
Oestrich.

Sonntag , den 23 März 1®**
9 Uhr vorm . : Gottesdienst^

Oestrich. »
2 Uhr nachm. : GottesdieE

in Eberbach.
Mittwoch , den 26. Wärr,

5 Uhr nachm. : Passt̂ '
gottesdienst in Oestrich.



erscheint viesslaas. Baantrstaos «ad Samstags.
m letzterem Caoe mit dem illustrierten ünterbaltungsblatte.Anzeiger für Li-ville-Oeftrick

Nreisblatt kür den öTtUcben Ceil des Rbeingaukreites.
Expeditionen: Eltville und Oestrich.

HbaaaemeBtiprtif  pro Quartal IQh. LM
s (ebne CrSgerlobn oder Postgebühr.) s
3nstraienprei$ pro sechsspalüge Petitzelle 20 Pt*

« Grösste flbonnentenzabl
aller Rbeingauer Blätter* Dra& «ad Oeriag von-ldam Efleane la Oestrich.

rr ». 83.

Grösste flbonnentenzabl in der
Stadt Gltoille und Umgebung.

Zweites Blatt.

Niedergang und Aufstieg.
Das Leben der Völker vollzieht sich in Wellen,

schlagen von Ausstieg und Niedergang , von Niedergang
und Slufstieg. Die Geschichte lehrt es uns . Tie MW
schichte des deutschen Volkes macht davon keine Äus-
uahme. Aus 1806 solgte 1813, aus 1866 der Wellen*
givfel von 1871 und der darausfolgenden Jahrzehnte,
und c f den Niedergang von 1918 werden , dessen vür - j
fett wir sicher vertrauen , auch wieder andere Zeiten fol¬
gen. „Wir sind an der Talsohle  angelangt ." Dies
Wort siel vom Regierungstische her in der National¬
versammlung zu Weimar . Der Absturz war tief , er
lähmte uns an allen Gliedern . Noch gibt es Schlim¬
meres, noch droht uns der unter der Sohle liegende
Sumpf zu verschlugen , noch ist es Zeit , gegen dieses
Verderben, welches den Untergang bedeutete , anzu¬
kämpfen.

Sollen wir in trostloser Niedergeschlagenheit nun
die Hände in den Schoß legen? Sollen wir verzwei¬
felnd beiseite stehen, setzt, da es gilt , sich neu emporzu-
arbe tcn? Wir werden dabei nicht einmal aus die Kraft
des Geringsten verzichten können. Wenn ivir uns aber
alle einig wissen und einig finden in dem Bewußtsein,
daß es nunmehr um unsere ganze Zukunft geht , dann
werden uns ganz von selbst kraft der moralischen Werte,
die in unserem Volke wohnen , all die Kräfte zuströ-
men, deren wir bedürfen.

Aber Einsicht. Vernunft , gesunder Menschenverstand
sind jebt die Hauptpscilcr unseres ganzen Seins . Mit
materiellen Werten , mit denen wir überschwemmt sind,
können wir augenblicklich gar nichts ausrichten . Glaube
und Vertrauen sind im Leben von Völkern Fundamente,
die unverwüstlich sind. Ein Volk, das den Glauben an
sich, den Glauben an seine Zukunft , das Vertrauen aus
seine Kraft und das Vertrauen in seine Qualitäten
verloren hat , kann allerdings nicht mehr zum Ausstieg
fähig sein.

Unter das Vergangene  müssen wir einen
dick en Strich  machen . Betrachtungen wie es kam,
wie es hätte kommen können oder kommen müssen, ha¬
ben zur Zeit keinen Zweck mehr . Man verüble unserm
Vol'e nickt, daß es sich bis setzt innerlich noch nicht
wiedergefunden bat . Tie seel'schen Erschütterungen wa¬
ren zu groß , als daß die trüben Erinnerungen ganz
gebannt werden können. Jetzt aber müssen wir den
Blick vorwärts richten, wir müssen arbeiten,  wenn
wir nicht ganz zugrunde gehen wollen . Nur dann
würde es uns möglich sein, die Grundlagen für unse-
ren Wideranssticg zu bereiten.

Ausstieg und Niedergang ; Das Spiegelbild des
menschlichen Lebens , das Spiegelleben aber auch der
Völker! Wir wissen, daß unsere nächste Zukunft schwer,
bit er schwer sein wird , aber die Hoffnung und die Aus¬
sicht, daß wir wieder etwas zu erarbeiten , zu erringen
haben, und daß wir uns emporzuarbeiten haben in eine
bessere, schönere Zukunft, das mutz uns ein Ansporn
se n bei allem, was wir jetzt und in nächster Zeit tu«
und lassen.

Die Lebensmittel-Versorgung.
Das Abkomme « .

In dem Lebensmittelaükommen , welches in Brüs¬
sel mit den Vertretern der assoziierten Regierungen ge-
schlossen worden ist, ist bezüglich der Versorgung
des linken R heinusers  vereinlmrt worden,
da'z die deutschen Behörden von Zeit zu Zeit ihren
Verte tungsplan vorlegen. Tie endgültige Entscheidung
bezüglich der Verteilung der eingesührten Lebensmittel
aus die besetzten und unbesetzten Gebiete soll bei den
assoz ierten Regierungen liegen . Die eingesührten Men-
gen, die für das besetzte Gebiet bestimmt sind, sollen
an die militäri 'chen Stellen der assoziierten Regierun¬
gen in Rot erdam oder an anderen geeigneten Häsen
abgeliefert werden und werden von diesen an die deut¬
schen ör lichen Zivilbehörden verteilt . Ferner ist ver-
einbart worden , daß von den assoziierten Regierungen
die Verbindung Temschlands mit fremden Ländern
nach Krassen erleichtert wird . Tie assoziierten Regie-
rungen werden sofort Vertreter ernennen , welche in
einer ständigen Kommission in Rotter¬
dam  sitzen sollen, um mit den deutschen Delegierten
bon Zeit zu Zeit die Fragen , die sich aus dem Le-
bensmittclvcrkehr ergeben, zu besprechen.

Die Verteilung.
Ueber b'e bevorstehende Versorgung Deutschlands mit

Lebensmitteln durch den Verband äußerte sich der Er-
nährungsmintster Schmidt zu einem Mitarbeiter der
„Nat onalzeitung * u . a ., der Verband hat uns 300 000
Tonnen Getreide zugesichert. Man darf sich jedoch dabei
nickt vorstellen, daß diese Menge einen Neberschnß dar¬
stelle, denn aus unseren eigenen Beständen können wir
° >e Bevölkerung nur bis Ende Mai ernähren . Von vie¬
lem Zeitpunkt an bin ich gezwungen , die 300 00N Ton-
ucn des Verbandes in unsere Getreidebestände hinein-
tuwirtschaften. Tie Folge der von dem Verband uns

überlassenen Getreidemenge wird sein, daß ein besser
ausgemahlenes Mehl zur Verteilung kommen wird . Bei
der Verteilung der Lebensmissel kommen vor allen Din¬
gen die Großstädte in Betracht, da die Selbstversorger
auf dem Lande ausgeschaltet werden sollen. Ich habe
berechnet, daß es sich hierbei um ungefähr 47 Millio¬
nen Menscken in Deutschland bandelt . Von den 70 000
Tonnen Schmalz und Speck» die von dem Verband ver¬
sprochen worden sind, sind augenblicklich 30 000 Ton¬
nen tatsächlich schon Im Anrollen . Wenn die große
Menge von 70 000 Tonnen in Deutschland eingetrossen
sein wird , wird die Verteilung sofort vor sich gehen.
Pro Kopf werden dann zusammen drei Pfund Schmal;
und Speck aus gegeben werden können.

Die Verwendung der Schisse.
In einer halbamtlichen Pariser Rote ist die Ver¬

wendung der deutschen Handelsschiffe genauer sestgelegt
worden . Es handelt sich nicht um die Verteilung der
Flot e, sondern um die Verantwortlichkeit für die Ver¬
waltung der Schiffe, bis durch den Friedensvertrag die
endgültige Bestimmung der Schiffe geregelt wird . Der
vorläufige Charakter der Mission jeder der alliierten
Regierungen wird durch die interalliierte Flagge bezeugt,
unter der alle Schiffe fahren . Frankreich übernimmt die
Verantwortung für den Betrieb von 600 000 Tonnen
Frachtvampfer von 75- bis 100 000 Tonnen Uebersee-
dampfcr ; der Rest wird von England und den Verei¬
nigten Staaten in Betrieb genommen und der Heim¬
beförderung der amerikanischen und australischen Trup¬
pen dienen . Die kleinen Dampfer , die für große Fahrt
nicht geeignet sind, werden zum Dienst zwischen Eng¬
land und Frankreich verteilt . Die Verwendung aller
Schiffe wird durch den Rat der Alliierten für Seetrans¬
porte festgesetzt, der auch über die österreichischen Schiffe,
die gegenwärtig bei den Alliierten Dienst tun , verfügt.

Zur Ausfahrt bereit . W
Die Dampfer Kaiserin Auguste Viktoria , Cleveland.

Patrizia , Graf Waldersee, Pretoria . Kap Finisterre,
Kigomo und Prinzessin sollen noch diese Woche den
Hamburger Hasen zwecks Einfuhr von Lebensmitteln
nach Deutschland verlassen. Der Riesendampser Impe¬
rator kann erst nach erfolgter Baggerung in den Docks
der Vulkanwerft zur Einholung vorbereitet werden . Er
wird dann später ausfahren . Die Seeleute machen ihre
Anmusterung von der bindenden Zusage abhängig , daß
sie nicht von Bord entfernt werden.

Binnen 20 Tage « in Deutschland.
Tie erste Sendung von Lebensmitteln , im ganzen

270 000 Tonnen , wird innerhalb 20 Tagen von Not-
terdam aus versandt werden. Diese Lebensmittel stam¬
men zum größten Teil aus den eisernen Ratio¬
nen,  die in England gegen die schlimmsten Folgen
des U-B ootkrieges  aufgestapelt waren . Im ein¬
zelnen sind nach Mitteilungen des Verbandes zur Ver-
sendung bereit und sofort lieferbar aus England : Gegen
30 000 Tonnen Speck, 10 000 Tonnen kondensierte Milch.
20 000 Tonnen Pflanzenöl , 2000 Tonnen Margarine.
2000 Tonnen Bratenfett , 35 000 Tonnen Reis , 50 000
Tonnen Rangoon (hinterindische Bohne ), 15 000 Ton-
nen Hafermehl, 10 000 Tonnen Gersten- oder Roggen-
mehl ; aus Frankreich: ein Posten Manicamehl und
50 000 Tonnen Palmkerne , die ungefähr 15 000 Ton-
nen Palmöl enthalten ; aus der amerikanischen Kornge¬
sellschaft in Europa : 40 000 Tonnen Weizenmehl.
20 000 Tonnen andere Mehlsorten, 30 000 Tonnen
Roggen.

Ausschluß des Schleichhandels.
Um den Besorgnissen entgegenzutreten, daß sich

etwa der S chl e i chh a n d e l der nunmehr vom Aus¬
lande einznführenden Lebensmittel bemächtigen und
diese dadurch verteure, wird amtlicherseiis daraus hin¬
gewiesen, daß die völlige Ausschaltung des
Zwischenhandels  in diesem Falle um so eher
gewährleistet werden könne, als die in feindlichen oder
neutralen Ländern angetansten und ausgestapelten Wa¬
ren einen direkten Weg zu den deutschen, staatlichen oder
kommunalen Verteilungsstellen nehmen und von diesen
lediglich nach den bestehenden Rationierungsgrnndiätzen
den Verbrauchern zugesührt werden. Wie man die durch
eignes Verschulden Arbeitslosen am
sichersten von jeder Zuteilung von Verbandslebensmit¬
teln ausschließen kann, darüber sind sich die maßgeben-
den Stellen noch nicht schlüssig geworden.

Allerlei Nachrichten.
Die Sozialisierungsfrage.

Nach einer Meldung ans Dresden  wird eine
Konferenz  bekannter Wirtschastspolitiker stat surden,
der es obliegen soll, sowohl für die Sozialisierung des!
Reiches, wie auch der Freistaaten Richtlinien auszustel -,
len . An der Konferenz werden zahlreiche Parlamenta¬
rier der deutschen Nationalversammlung teilnehmcn . Es
steht fest, daß Sachsen  nicht eher sozialisiert wird,
bevor das Reich damit begonnen hat . Allen Freistaa-
ten sollen möglichst gleiche Richtlinien empfohlen wer - ,
den . Rach der Konserenz beabsichtigt die sächsische Re-
aieruna aus den Grundlagen der Konserenzbeschlüsse wei - .

1er mit dem Zentralrat der bayerischen Republik zu ver¬
handeln.

Eine Neuordnung des Reichsfunkwesens.
Der Reichspräsident hat , wie der „Deutsche Reichs¬

anzeiger " jetzt bekanntgibt, den Ingenieur B r e d o w>
zum Direktor im Reichspostministerr um
ernannt . Nach dem „Berliner Tageblatt " handelt es sich
um Oberingenieur Hans Brcdow , der seit 1903 in lei¬
tender Stellung in der Telesunken Gesellschaft, zuletzt
als Direktor , tät 'g war . In dieser Stellung hat er sich
durch die Organisation des deutschen Fnnkentclegraphen-
vcrkehrs außerordentliche Verdienste erworben Jnsbe-
ondere ist ihm die Organisation des sehr schwierigen
drahtlosen Verkehrs zwischen Deutschland und dem
Auslande während der Kricgsjahre zu danken, wodurch
es gelungen ist, Funkentclegramme auch in die entfern¬
testen überseeischen Länder zu senden. Der neue Drrek-
tor , der im Alter von 41 Jahren steht, hat im Reichs-
Postministerium große Aufgaben vor sich. Es ist ihm
die Leitung des gesamten deutschen Reichssunkwesens
übertragen worden . Tie Funkentelegraphie soll in Zu¬
kunft erheblich stärker als bisher für öffentliche Ver-
kehrszwecke, insbesondere für die Bedürfnisse der Presse,
nutzbar gemacht werden. Es ist wohl das erstemal, daß
einem Ingenieur eine Direktorstelle im Reichspostminr-
sierium üb-ertragen worden ist, und daß mit dem alten
Brauch gebrochen wurde , nur Juristen oder Beamte auf
derartige leitende Posten zu stellen.

Tirpitz und Ludendorff.
Großadmiral Tirpitz ist nach Deutschland zurückge¬

kehrt und hält sich wie Ludendorff in Berlin  aus.
Er trägt jetzt keinen Bart mehr und beobachtet eins
ziemliche Zurückgezogenheit, was sich von Ludendorff
nicht sagen läßt . Ludendorff geht täglich in Zivil
aus , man sieht ihn häufig mit einigen Freunden in der
Deutschen Gesellschaft in der Wilhelmstraße beim Frühstück.

Vom Osten.
Rach der Berliner „Vossischen Zeitung " sind

der Reichswehrminister und General von Winterscldt in
Kolberg zn Besprechungen mit Generalseldmarschall von
Hindenbnrg eingetroffen. , .

Bolschewisten-Schlappe.
Nach der Einnahme von Tukkum ist Klapkalnzen

am Rigaischen Meerbusen, vier Werst vom Kangersee,
erreicht worden . Die Bolschewisten haben sich auf
Schlook zurückgezogen. Das Zentrum hat seinen Vor¬
marsch fortgesetzt und Neuenburg genommen. Durch die
gemeinsamen Operationen der lettischen, reichsdeutschen
und baltischen Truppen ist eine doppelte Frontverkürz¬
ung erzielt worden . .

Bolschewistische Pläne . '
Tie „Times " vernimmt aus Helsingfors, die Re¬

gierung in Moskau habe auf Ersuchen Trotzkijs den
Roten Crneralstab beauftragt , so schnell wie möglich
den Plan für ein Heer von 150 000 Mann auszuarbei-
ten , das im April oder Mai durch Polen und Kurland
in Deutschland eindringen solle. Hauptzweck dieses Hee¬
res sei die Unterstützung der Spartakisten in Deutschland
und die Kampssähigmachung der 100 000 russischen
Kriegsgefangenen , die sich noch in Deutschland befän¬
den . Dieser Plan werde einem M a j o r B u s ch zu¬
geschrieben, einem ehemaligen deutschen Kriegsgefange¬
nen , der in Moskau eine große Rolle spielen und sich
als Kommunist und Spartakide ausgeben solle. Busch
habe vor kurzer Zeit einen Sonderauftrag Trotzkijs er¬
halten , bei den Marinctruppen in Kronstadt die Ueber-
reste der Neigung für den Verband auszumerzen.

Verantwortlich: Adam Eticnne,  Oestrich.
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KoiHionkiRder
Kopfkränzchen in den neuesten Formen
Kerzenschmuck als Kronen und Girlanden
Kerzenbänier URd Kerzentücher
Rosenkränze und Etuis
Gesang- und Gebetlüc&er

katholische und evangelische.

Für Brautleute
Brautkranz und Schleier

in noch guter gediegener Ausführung
Brautluketts
Brautsehethucher

in weiss und Ledereinband

Alles zu streng reellen Preisen bei

li. Kaper, IBainz
Stadthausstrasse 8.
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Yergrösserungen
nach jeder kleinen Photographie oder ans jedem Gruppenbilds,

auch von Zivil in Feldgrau, werden billigst ausgelührt.
BäSST" Semi-Emaillebilder für Broschen , Anhänger etc . - tUU

Sinnreichstes Geschenk.
Frieda Simonsen, Rheinstrasse 56, Wiesbaden.

!Photographiei
Moderne Photos in künstlerischer Nusführung.

Spezialität : Skizzen.

Vergrößerungen nach jedem Bilde.

Schnelle Lieferung. Kleine Preise

Aufnahmen : von 9—1 und 3—7 Uhr.
Sonntags „ 10—2 Uhr.

Photographie (§. Schmidt
Wiesbaden , Michelsberg 1.

Haltestelle der elektr. Linie 2 (rot ) und 3 (blau ).

jpillllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllM

I Möbel und Betten I
:: in grosser Auswahl ::
zu sehr billigen Preisen.

Neu anfgenommen!

| Sessel - Stuhlsitz ©u . Liege*
Grosse Auswahl

zu den billigsten Preisen,

| Cebr . Hallgarten , Bingen a. Rh.
Wir nehmen beim Einkauf Kri ^ers-Anleihe in Zahlung.

Schmitt - H
str . 23 . U

Crauerbricfe- Crauerkarteti
liefert schnellstens .Rhetngauer Bürgerfreunö'

Miungr Mümg!8
Die Schuhnot für

Dinkel und Umgebung
lir längere Zeit beledigt.

Gingetroffen sind:
Lederstiefel

für
Herren, Damen und Kinder

für Sonn - und Werktags.

Große Auswahl in
BolzTdrabtn und Rolzfandalen,

zu weit zurückgrsetzten Preisen.

Bei Bedarf halte mich bestens empfohlen

Hanfbau PI)*DOM,
L

(UiHktla. Hb
Hauptstraße 30.

♦>

y 1- . . irUmpressen
von

l >anieii - u . Einder Initcn
aas Stroh , Linon etc.

Modernste Formen.
(Auch alte oder verregnete Hüte ).

Neuprtssen von Lino -Unterformen.

Umpress-Anstalt Wiesbaden,
Wellritzstrasse 4,1 . Stock . Kein Laden.

August Dürr,
Cltville am Abrin. Gntnstrasst3.
gegr . 186 8. BaSSChlöSSml, gegr . 1868.

Spezialität:

Tabrikaifos von traM|<fl«cM«ti in allen Haschcnweitea.
Drahtkelten »nd Spanner,

ferner
Weinbergsdraht «nd WeinbergsstSbe aller Art

zu Dagespreisen.

9
große Auswahl tannene , gerisiene , kieferne , Gold-
Lärche Pirmissia, gesägte und runde kyanisierte. Wein¬
bergsstückel, kyanistert und imprägniert , in Längen 1,50,
1,75 , 2 Meter und höher.

Große Auswahl in Baumstützen imprägniert und
kyanistert in allen Längen und Dicken.
Verkauf ab Lager gegen Kasia , Versand gegen Nachnahme.

€. Dilzaiu , Dorm. Gregor Mumm
Geisenheim a. Rh.

Cland . Schmitt,
Bildhauer,

Creisenfieim am Rliein

&  empfiehlt sich inAchrltzmg do*  Kridbndmiier«,
Figuren , Büsten,

Reliefs , Grabeinfassungen usw.
Moderne Grabdenkmäler nach eigenen Entwürfe «.
MM " Gediegene sauvere Ausführung , billige Preise . " ME

L
S

eiramrcbc
Bankgoklllchaft

Filiale Malnr.
Mtleukapltal IHR. 20000000.

— Fernruf N«. 62 und 91 —

Verzinsung von Spargeldern zu
giinMgUrn Zinssätzen.

An. und Verkauf von Wertpapiere « .

Ausführung sämtlicher in das Bankfach einschlagenden
Geschäfte.

Verschwiegensteu. zuverlässigste Erledigung
aller Angelegenheiten.

in grosser Auswahl
wie

Buaenbesen und Handbesen in Borsten und Ross¬
haar , Strassenbesen , Reiserbesen , Setrubber,
Wasch - u. Lambriebürsten , Haarbürsten , Kleider¬
bürsten . Möbelbürsten , Fensterleder , Scheuertücher,
Möbelklopfer , Bohnerwachs , sowie sämtliche Holz-,

Bürsten -, Seiler - und Korbwaren,
empfiehlt zu billigen Preisen

August Hulbert,
Spezialgeschäft für Korb-, Bürsten-, Holz- u. Seilerwaren

Eltville a. Rh., Schwalbacherstr. 1.

Imprägnierte u . kyanisierte

Weinbergspfähle,
runde und gesagt«

Sticket,
1,25 , 1,50 u . i ,75 Mt lang,

Baumpfähle,
3 bis 8,50 Mt . lang,

empfiehlt
Kg. Jos. Irieörich.

Oestrich i. Rhg.
— Telephon 70 . —

CoRiimßoff«
in schönen Farben u >d sehr
guten Qualitäten , Baumwoll¬
stoffe und Blau -Druck für
J >cken, Schürzen und Kleider,
Arbeiterhosen und ' Stoffe,
schwarzes Tuch für Constr-
manden-Anzkge empfiehlt zu

den billrgsten Preisen.

Ernst Strauß,
Kestrich a Wh.

Piano ’s
stimmt und repariert

Willi. Müller, Mainz
Kgl. Spanischerund Luxemburger

Hof-Plano-Fabrlk.
Qegr.t843 .Tel. 44 , MQnsterstr.18,

laufe SHlchtpferde
Angebote an

Christian Aguntius,
Pjerdemetzgerei , Main  z,

Weihergarten 6.

Brfcfüasscmn
in einfachen und feinen Aus¬
stattungen empfiehlt
Rheingauer Bürgerfreund,

Oestrich a. Nh.

Kautabak
Rauchtabak

Zigarren
Digaretten

an WirOerucrkäufer abina -ben

Krobepakele von 5 stfd. per stach«.
Alex, Biebrich a. RH.,

Handelsbüro, Eaiferstr . 81.

Wiesbade ».
Hermannu. Clara Kein,

Diplsm-Kaufleute u.
D Plom-Handelslebrer
Die Anfang April be-

ginnnenden Ssmmerkurse
finden für Herren
Kirchgaffe 23, 1.

(an der üuijenstraße ),
für Damen

in unseren neuen
Schulräumen

Morihstraße 5,
(gegenüber dem Hotel

Wiesbadener Hof) statt.
Auskünfte werden im Ge

schäftszimmer, Kirchgaffe
22, I ., jederzeit erteilt.

Komplette
XSchen-€iari htaagett,
Xiich«BSChrSak(,
Tisch«,
Xleiderschräak«,
Vtrtikows,
2ettst«ll«n

empfehlen

Keb . Ken ^ich,
Möbel .Schreinerei,

Winket.

pfähle
Heute sind auch die billigeren

Sorten gesägte Pfähle ei»-
getroffen bei

E. Dillmann, Geifenheim.
Welche hübsche juuße Dame,

im Alter vo» «4—»0, wäre
geneigt, mit gutstt. kath Herrn,
Beamter in sicherer Lebens¬
stellung, Anfang «0er , zweck-
späterer

Verehelichung
in Verbindung zu trete ».

Damen aus Unter Familie,
möglichst au« dem vheingau,
die Ginn für gemütl ruh . Heim
haben und ohne größeren An¬
hang find, belieben ihre Adreffe
mit näherer Angabe u. Bild
vertrauensvoll niederzulege»
unter M . 530 an die Expdt.
des »Rheing. vürgerfreund ".

Vermittlung durch Eltern
oder verwandten erwünscht-
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